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D ie Rente beantragen und
weiterarbeiten? Das ist

möglich, wenn bestimmte
Bedingungen erfüllt sind. Wer
zum Beispiel einen Rentenan-
spruchmit63 Jahrenhat,kann
die vorgezogene Altersrente
erhalten undwird vomArbeit-
geber möglicherweise gern
weiterbeschäftigt. Wie das
funktioniert, erklären Fach-
leute.

Rente mit 63:Um in denGe-
nuss der vorgezogenen Alters-
rente zu kommen, muss man
bei Renteneintritt 63 Jahre alt
sein und mindestens 35 Jahre
Versicherungszeiten bei der
Deutschen Rentenversiche-
rung (DRV) aufweisen. „Die
vorzeitige Altersrente ist aber
mit Abschlägen verbunden“,
sagtGundula Sennewald, Pres-
sereferentin der DRV Bund in
Berlin.ProMonatdes früheren
Rentenbeginns werden 0,3
Prozent der bis dahin erreich-
ten Rentenanwartschaft abge-
zogen. Die Berechnung hängt
vom Geburtsjahr ab. Wer 1962
geboren ist und mit 63 Jahren
in Altersrente geht, hat eine
Rentenminderung von 13,2
Prozent. Statt 1500 Euro Rente
erhielte man also 1302 Euro.
Wichtig: „Diese bleibt für den
gesamten Rentenbezug beste-
hen“, sagtSennewald.

Zuverdienst: „Seit dem 1. Ja-
nuar 2023 spielt ein Hinzuver-
dienst für die Rentenversiche-
rung keine Rolle mehr“, sagt
Sennewald. Altersrentnerin-
nenund-rentnerkönnenohne
Beschränkung arbeiten. Trotz
Altersrente werden vom Ge-
halt des Arbeitnehmers aber
weiterhin alle bisherigen Ab-
gaben fürRente,Kranken-und
Pflegeversicherung sowie Ar-
beitslosengeld bezahlt. Das be-
deutet auch, dass weiter Ren-
tenpunkte gesammelt wer-
den. Diese wirken sich aber
erst bei Erreichen des regulä-
renRentenaltersaus.

Besteuerung: Rentnerin-
nen und Rentner sind zur Ab-
gabe einer Steuererklärung
verpflichtet, wenn der Ge-
samtbetrag ihrer Einkünfte
den jährlichen Grundfreibe-
trag überschreitet. Im Jahr
2024 lag der Grundfreibetrag
bei 11784 Euro für Ledige und
bei 23568 Euro für Verheirate-
te. Wer Rente bezieht und ar-

beitet, wird deshalb auch als
Arbeitnehmer:in eine Steuer-
erklärung abgeben müssen.
Und die Nachzahlung dürfte
happigausfallen: Legtmandas
derzeitige Bruttodurch-
schnittseinkommen von rund
52000 Euro jährlich und eine
Jahresrente von 20000 Euro
zugrunde,kannunterUmstän-
den der Spitzensteuersatz von
42 Prozent erreicht werden.
Schätzungen zufolge kann die
Einkommenssteuer bis zu
20000 Euro betragen. Für 2025
greift der Spitzensteuersatz ab
einem zu versteuernden Jah-
reseinkommen von 68481 Eu-
ro, imVorjahrvon66761Euro.

Arbeitsrecht: „Ob es mög-
lich ist, parallel zu arbeiten
und Rente zu beziehen, ent-
scheidet sich im Arbeitsver-

trag“, sagt Maria Rosenke,
Fachanwältin fürArbeitsrecht.
MancheArbeitsverträgegäben
vor, dass der Vertrag mit dem
Eintritt ins reguläre Rentenal-
ter endet. Damit ist die Rente
mit66oder67gemeint. „Ande-
re Arbeitsverträge enthalten
die sogenannte Rentenbezugs-
klausel“, sagt Rosenke. Sie be-
sagt, dass der Arbeitsvertrag
mit Bezug einer Rente endet.
Da es mittlerweile gesetzlich
erlaubt ist, zur Rente unbe-
grenzt hinzuzuverdienen, sei
nicht klar, ob diese Klausel
nochwirksam sei. „Es ist noch
nicht abschließend geklärt, ob
dasgilt“, sagtRosenke.

Arbeitgeber: Zur Frage, ob
der Arbeitgeber über den Be-
zug der Rente informiert wer-
den muss, sagt Rosenke: „Es

gibt keine ausdrückliche ge-
setzliche Mitteilungspflicht
zur Anzeige des Rentenein-
tritts gegenüberdemArbeitge-
ber.“ Allerdings, betont Rosen-
ke, ergebe sich aus demSozial-
recht eine arbeitsvertragliche
Pflicht. „Ich muss den Arbeit-
geber über meinen Status in-
formieren, damit er seine
Pflichten, die richtigen Sozial-
versicherungsbeiträge abzu-
führen,erfüllenkann.“

Sozialversicherung: Wer
Rentebeziehtundweiterarbei-
tet,bedientdieTöpfederSozia-
lversicherungskassen doppelt
– aus beiden Einkünften wer-
den Kranken- und Pflegeversi-
cherung gezahlt. „Übersteigen
die beiden Einnahmen zusam-
men die Beitragsbemessungs-
grenze der Krankenversiche-

rung, werden insgesamt zu
viel Beiträge gezahlt“, heißt es
beim Informationsportal Ar-
beitgeber Sozialversicherung,
das zur informationstechni-
schen Servicestelle der gesetz-
lichen Krankenversicherung
(ITSG) gehört. Die Beitragsbe-
messungsgrenze der Kranken-
versicherung liegt 2025 bei
monatlichen Einkünften von
5512,50 Euro im Monat. Ein
Rentner, der so viel odermehr
einnimmt, erhält auf Antrag
teilweise Beiträge von der
Krankenversicherung erstat-
tet. „Allerdings nur den von
ihm selbst getragenen Teil, al-
so die Hälfte des gesetzlichen
Beitrags und den von ihm ge-
zahlten Zusatzbeitrag.“ Der
BeitragsanteildesRentenversi-
cherungsträger verbleibt bei
derKrankenkasse, sodas Infor-
mationsportal.

Teilrente: Rentnerinnen
undRentnerhabenkeinenAn-
spruch auf Krankengeld. Um
weiter Krankengeld zu bezie-
hen,empfiehltessichdeshalb,
nicht die volle Rente zu bezie-
hen, sondern eine Teilrente.
Das bedeutet, dass die Rente
mindestens um 0,01 Prozent
gemindert wird. Die Teilrente
kann ansonsten in der Spanne
zwischen10 und 99,99 Prozent
der Vollrente liegen. Wer Teil-
rente erhält, hat weiter An-
spruchaufKrankengeld.
Ein weiterer Vorteil betrifft

dasArbeitslosengeld.Wereine
Vollrente bekommt, verliert
den Anspruch auf Arbeitslo-
sengeld. Bei einer Teilrente
werden unter bestimmten
Voraussetzungen zumindest
dreiMonate langArbeitslosen-
geld gezahlt. Der Rentner
muss in der Zeit vor der Ar-
beitslosigkeit mindestens
sechs Monate lange versiche-
rungspflichtig beschäftigt ge-
wesensein.
Mit dem Bezug der ersten

Rente wird festgelegt, wie
hochderSteuersatz ist,denich
auf meine Rente zahlen muss.
Dieser Steuersatz steigt und
wird 2040 für alle Neurentner
100 Prozent betragen. Wer in
diesemJahrRenteerhält – egal
ob Teilrente, vorgezogene Al-
tersrente oder reguläre Alters-
rente, muss 83,5 Prozent sei-
nerRenteversteuern.Beieiner
Jahresrente von 20000 Euro
müssten16700Euroversteuert
werden. In fünf Jahren, also
2029, liegt der Satz bereits bei
85,5Prozent.

Ein volles Gehalt neben der Rente
Erwerbstätige können zusätzlich zu ihrem Lohn auch Rente beziehen. Was es dabei zu beachten gilt
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E inmal im Jahr flattert sie
bei denmeisten Versicher-

ten indenBriefkasten:die jähr-
liche Renteninformation.
Dochwasdamitanstellen?
„Grundsätzlich ist es nicht

notwendig, die über die Jahre
erhaltenen Renteninformatio-
nenaufzubewahren“, sagtDirk
Manthey von der Deutschen
Rentenversicherung (DRV).
Denn eine generelle Aufbe-
wahrungspflicht gebe es dafür
nicht. „Wir empfehlen jedoch,
wenigstensdie letzteRentenin-
formation so lange aufzube-
wahren, bis eine neue Renten-
information zugesandt wur-
de.“,
Michael Heuser vom Deut-

schen Institut für Vermögens-
bildung und Alterssicherung

empfiehlt, mehr als nur eine
vergangene Renteninformati-
on aufzubewahren. Denn wer
zwei oder drei frühere Schrei-
ben mit dem aktuellen abglei-
chen kann, bekomme ein „sta-
bileres Gefühl dafür, was man
mit 67 von der gesetzlichen
Renteerwartenkann“.
Übrigens: Die Renteninfor-

mation ist nicht dasselbe wie
die deutlich umfangreichere
Rentenauskunft. Ersteres be-
kommen Versicherte ab dem
27. Lebensjahr, die mindestens
fünf Beitragsjahre vorweisen
können, jährlich zugeschickt.
Nach Vollendung des 55. Le-
bensjahres wird die Rentenin-
formation nach Angaben der
DRV alle drei Jahre durch die
Rentenauskunftersetzt. dpa

Besser abheften
Renteninformation sicher aufbewahren

Auch wenn die Bezeich-
nung „Joghurt“ eigent-

lich tierischen Milchproduk-
ten vorbehalten ist, weiß je-
der, was mit „veganem Jo-
ghurt“ gemeint ist.
Hergestellt werden diese Er-
satzprodukte aus Soja, Kokos
oder Hafer. Die Zeitschrift
„Stiftung Warentest“ hat ins-
gesamt 18 Produkte der Sorte
„Natur“ unter die Lupe ge-
nommen, acht Soja-Produkte
und jeweils fünfaufHafer- be-
ziehungsweise Kokosbasis.
Das Ergebnis: Sieben sind
„gut“, neun „befriedigend“
undzwei„ausreichend“.
AlsTestsiegerbenennendie

Prüfer bei den Soja-Produk-
ten „My Vay Sojaghurt Natur,
ungesüsst“vonAldi (Note2,4).

Die Soja-Produkte von Kauf-
land und Edeka schnitten
zwar besser ab, haben laut
StiftungWarentest abermitt-
lerweile eine veränderte Re-
zeptur. Testsieger auf Kokos-
basis ist „So good so veggie
aus Kokosmilch Natur“ von
Andros (Note 2,1), beim Hafer
wurde „Hafer JoguNatur Bio“
von The vegan cow (2,2) am
bestenbewertet.
GrundsätzlichhabenSojae-

rzeugnisse eine bohnige No-
te, Kokosprodukte schme-
cken nach Kokos und Hafer-
produkte erinnern an Getrei-
debrei. Geschmacklich am
besten schneiden die Kokos-
Alternativen ab, der Ge-
schmacksverlierer kommt
ausderHaferliga.

Was die Nährwerte betrifft,
ist Soja unter den Alternati-
ven die beste Wahl. Soja-Pro-
dukte punkten im Vergleich
zu Hafer und Kokos mit viel
Protein, weniger Fett undwe-
nigerKalorien.VondenNähr-
stoffen her ziehe die Deut-
sche Gesellschaft für Ernäh-
rung das Original dem Ersatz
vor und empfehle zwei Porti-
onen Milch oder Milchpro-
dukte am Tag, heißt es in der
Zeitschrift.
Wer nur Alternativen esse,

solledaherangereichertePro-
dukte wählen. Jedem dritten
aller getesteten Produkte
wurde Kalzium zugesetzt,
meist zusammen mit Vit-
aminDund B12, um sich dem
Originalanzunähern. dpa

Lecker und vegan?
Soja, Kokos oder Hafer statt klassischem Joghurt

KONSUM & MEHR

Selbst gemachter Schokola-
denpudding ist genauso

schnell gekocht und noch ein-
mal leckerer als das Produkt
aus dem Fertigbeutel, sagt Da-
niela Krehl von der Verbrau-
cherzentrale Bayern. Zudem
kommt er ohne Zusätze aus.
„Die meisten Fertigpulver ha-
ben nämlich tatsächlich
künstliche Aromen und die
brauche ich nicht unbedingt
in meinem Schokopudding“,
betont die Ernährungsexper-
tin.
Somacht sie ihren Pudding:

„Es ist ein ganz einfaches 3-2-1-
Rezept“, erklärt Krehl. Das
heißt: Man braucht drei ge-
häufte Esslöffel Maisstärke,
zwei Esslöffel entöltes Kakao-
pulver und einen Esslöffel Zu-
cker. „Fertig ist das Pudding-
pulver für einen halben Liter
Milch.“
Der Rest funktioniert wie

beim Beutelpudding auch: Et-
was von der kaltenMilchwird
abgenommen und das ge-
mischte Pulver darin glatt ge-
rührt. Die übrige Milch aufko-
chen und die angerührte Mi-
schung dort hineingeben. Al-
les gut mit dem Schneebesen
durchrühren, bis es erneut
aufkocht. Fertig ist der Pud-
ding, der nun nur noch vom
Herd genommen muss und -
etwasabgekühlt - direktgeges-
sen werden kann. Oder Sie
stellen ihn kalt und genießen
ihn später.
Ein Tipp für einen noch in-

tensiveren Schokoladenge-
schmack: Lassen Sie ein paar
Stückchendunkle Schokolade
in der heißen Milch schmel-
zen, bevor Sie das selbstge-
machte Puddingpulver ein-
rühren. Na dann: Guten Appe-
tit! dpa

Pudding mit
drei Zutaten
So klappt das Kochen
ohne Fertigtüte

DAS URTEIL

E in Testament muss kom-
plett eigenhändig ge-

schrieben oder von einem No-
tar beurkundet werden. Dar-
auf weist das Oberlandesge-
richt (OLG) Celle nach einer
Entscheidung (Az. 6 W 156/24)
in einem Erbstreit hin.
In dem konkreten Fall hatte

eine Frau nach dem Tod ihrer
Mutter einen Erbschein bean-
tragt, der sie zurAlleinerbin er-
klären sollte. Sie berief sich
nach Gerichtsangaben auf ein
Testament, machte dabei aber
falsche Angaben. Die Tochter
erklärte, die Verstorbene habe
das Testament eigenhändig
verfasst und unterschrieben.
Tatsächlich aber hatte die
Tochter den Text geschrieben,
die Mutter nur ihre Unter-
schrift daruntergesetzt.
Das Testament ist damit un-

wirksam, wie das OLG mitteil-
te. Die Frau müsse nun das Er-
be mit ihren Geschwistern tei-
len. Dies hatte bereits das
Amtsgericht Neustadt aufge-
klärt. Im Rechtsstreit vor dem
Oberlandesgericht verlangten
zwei Schwestern darüber hin-
aus die Erstattung derAnwalts-
kosten, die sie aufbringen
mussten, um gegen den unbe-
rechtigten Antrag auf den Erb-
schein vorzugehen. Das OLG
Celle gab den beiden Schwes-
tern recht. dpa

Unterschrift
reicht nicht
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